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Sie Bemguiig in Reich.
Frsnkfurt , 5 Dezbr. Der Kommandierende

General de« aktioen 18. A.-K. o. Etzel gibt folgendes
bekannt: Das stellvertretende Generalkommantz» IS.
8L Ä. wird mit dem S. 12. 18 aufgelöst. An fein«
Stelle tritt m t diesem Tage wieder da« aktive General¬
kommando 18. A.-K. in Nauheim. Bon da ab sind
sämtliche Eingabe» betreffend militärische Angelegenheiten
nicht mehr an da« stello. Generalkommand» 18. A.-K.
sonder« an Generalkommando 18. A.-K. in Nauheim
zu richten. In den Räumen de« bisherizenstello. General-
kom« a»d»S (Frankfurt a. M.. TaunuS -Anlaze 9) wird
ein Zivil.Departement für den Bercichdes IS A.-K.
errichtet.

K ö l n , 6 Dez. Gegen den Zentrumsbeschluß auf
Schaffung einer rheinisch westfälischen Rrpublik wenden
sich heute zwei sehr große Versammlungen de« Kölner
Arbeitrrrates mit folgender Enschließunz: Die vom Kölner
Brbeiterrat einber»fenen Versammlungen im GArzrnich
erheben schärfsten Protest gegen den Plan bürgerlicher
und klerikal-kepitaltftischer Kreise, die rheinisch-westfälisch«
Republik snsznrufen . In diesem Bestreben, unter d-m
Schutz der Okkupationsmächte die westdeutschen Prooinzen
in die Gefahr der AoSIösung vom Deutschen Reiche zn
bring' », ganz gletch. in welcher Form es geschieht, er.
blicken die Versammlungen einen Beirat an der deutsche«
Volkseinheit. Die Versammelten find der Ansicht, daß
großkapitalistischeKreise einen selbständigen rheinisch-
westfälischen Gtaat nur erstreben, um sich »or der
drohenden« oztalisiernng der ProduktioSmittel zu schätzen.
Die klekikalen, srudaleu Kreise »erfolge» kirchenpoUttsche
Interessen uud fallen de« deutsche« Volk i« der schwer,
sten Not in de« Rücke«. Die Versammelten erklären,
daß nur der großdeutsche, demokratische, sozialistische Ein-
heitsstaat auf der Grundlage des deutschen Sprachgebiets
einschließlich Deutsch Österreich Gewähr drfür bietet, daß
da« deutsche Volki« seiner kulturellen und wirtschaftlichen
Entwicklung zur höchsten Stufe emporgehoben » ird.
Jeder Separatismus uud Partikulariömu « wird « it
Entschiedenheit«bgelehnt. Die Versammelten geloben,
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln , die »olksstind-
lichen LoSlösnngSbestrebungen zu bekämpfen.

Köln,  S . Dez. „Vier Republiken statt 26 Bundes-
staaten" trägt da« rheinische Zentrum «blatt, dt« „Köln.
BoklSztg." a», indem e« anSführt : Eine natärliche »nd
gesunde Entwicklung drängt daraufhi», daß sich aus de«
bisherigen Gtaateugewimmel oter groß», leistungsfähige
Republikeu bilden und sich als künftig,« Deutschlandzn-
sammenschließen. Im einzelven könnten diese »!er
Repnbliken « i, folgt sich gestalten: 1. « heinisch-westfälische
Republik: Rheinprooinz, Westfalen, Heffen-Rsffau, Groß.

Herzogin« Hessen, Baden, Rheivpfalz. 2. Donauländer.
Republik: Württemberg, B«y-rn Deutsch Österreich(Tirol
bis Bozen, Salzburg , Kärnten . Steiermark, Ober- und
Niederöflerreich). 3. Nordostsee-Republik: Oldenburg,
Hannover, Hansastädte, GchleSwig.Holstein, Mecklenburg,
Pommern , « estprenßen, Ostpreußen. 4. Mitteldeutsche
ggepublt! : Alle übrigen mitteldeutschen Bnnderstaaten,
Königreich Sachsen, Prooinz Sachsen, Brandenburg
Schlesien und Posen.

Köln.  5 . Dezbr. Heute nachmittag wurde der
linksrheinische Gtadtteil »on Oberkeffel durch belgisch«
Kavallerie besetzt. In Odenkirchen rückte »ormittagS
ein belgifche« Kommando »on etwa fünfzig Mann ein,
um Quartier zu machen fitr etwa 500 Ran », die nach,
mittag« ankommen sollen. Damit erreicht« der Feind
unn auch den München.Gladbacher Jndnstriebezirk.

Dässeldorf . 6.  Dezbr. Nachmittags rückten zwei
belgische Kaoallerie-Abteilungen in Gtäeke von 800 Man«
in den linksrheinischen Stadtteil »on Düsseldorf ein.
Jeder Berkehr zwischen den beiden Rheinufern ist »erboten.
Auch dir Rberbrinvung »on Leben«Mitteln und Milch
au« dem besetzten Gebiet in den rechtsrheinischen Gtadt¬
teil ist verboten. Alle Lokale mßssen um 7 Uhr schließen.
Ansammlungen sind verboten. Belgische Kavallerie räckt
nach Kleoe » etter und wird durch Infanterie abgelöst.

Kaiserslautern,  8 . Dezbr. Heute »ormittaz
trafen auf dem hiesigen Bärgermesteramt mehrere
französische Offiziere, darunter 2 Generäle, ein. Seit
dem frühen Morgen rücken französisch BesatzungStruppm,
Kaoalerte , Artillerie und Jnfanteriee in die Gtsdt ein.
unter denen sich auch farbige Mannschaften befinden.
Bi« jetzt sir-d etwa 8000 Mann eingerückt, vre zum
Teil in Kasernen, zum Teil in Bürgerquartieren der
Gtadt und der Umgebung untergebracht werden sollen.
Der größte Teil dieser Truppe« wild morgen fr äh de«
Marsch fortsetzen.

Ludwigshafen,  5 . Dezbr. Gin« interalliterte
Kommission, bestehend au« vier französischen, einem
englischen nnd einem amerikanischen Offizier, ist heute
mittag , « it Sonderzug »on Trier kommend, hier ein-
getroffen »nd hat sich sofort in da« Gisenbehndirektion«-
gebiuds begeben, um mit den maßgebenden Gtellen
über einig- technische Fragen zu »erhandeln.

Gpeerp,  5 . Dezbr. Nachdem bereit« heute »or-
mittag S Uhr ein Bortrupp von etwa 100 Mann ein-
gerückt war, rückten nm 1» » hr weiter, BesatzungStrnppen,
und zwar da« 81. Infanterie .Regiment und di, S. Genie-
kompagnie, zusammen etwa 1500 Mann . ein. Sie
zogen mit klingende« Spiel durch die Stadt . Bor dem
Präsidialgebäude nahm der Dioisionsgrneral di« Parade
ab, » oranf die Truppen unter Musik zur Kasern,
marschierten, wo sie einquerliert wurden.

Trier,  6 . Dez. Schweizer Blätter wissen zu be¬
richten: Nach dem Einzug der Amerikaner in Trier vrr-
suchte da« revolutionäre Ksmitee, mit ben Amerikanern
in Verbindung zu treten, aber General Brown, der Kom-
Mandant von Trier , »erweigerte den Reoolutionären den
Empfang.

Kehl,  5 . Dez. In einer hiesigen politischen Ver¬
sammlung erklärte der badisch, Minister de« Innern
Dr. Ludwig Haar , der bisherig« sritsinnige Reichstag«.
Abgeordnete für Karlsruhe , al« er auf di» Person de«
derzeitigen ba- rischen Ministerpräsidenten zu sprechen kam,
e« bestehe nur ein Wunsch in Süddeutschland, daß EiSner
bald »»« Schauplatz seiner Tätigkeit »erschwinde. Sollte
wieder eine Diktatur von Berlin kommen, dann mache
Gäddentschland nicht mehr mit . Die Berliner nebst An-
hang würden sich ihre Schädel schon an den Süddeutschen
einrennen.

Berlin,  5 . Dezbr. Der Rat der Bolksdeaustragten
hat am 8. Dezember eine Verordnnng beschlossen, die
entsprechend der Verkündung vom 18. November eine
weitgehende Amnestie »orsieht. Diese Verordnung schlägt
alle Verfahren vor bürgerlichen Behörden wegen solcher
Gtraftaten nieder, die nur mit Freiheitsstrafe bis zu
einem Jahr »der mit Geldstrafen belegt werden. Da-
rüber hinan« werden .solche Personen besonders berück¬
sichtigt, di» au« Not, au« Unerfahrenheit oder infolge
»on Verführung gehandelt haben. Die« kommt »or
allem Frauen und andere» Angehörigen »on Kriegsteil,
»ehmern zu Gute, die dies« im HauS oder Beruf ver¬
treten und hierbei Straftaten begangen haben. Bereits
erkannte Strafen « erden allgemein erlassen, soweit sie
rin Jahr Gesängni« oder ein Jahr Festungshaft oder
3800 Mark Geldstrafe nicht Übersteigen. Bet schweren
Strafen wird Straferlaß unter der Bedingung gewährt,
daß der Verurteilte sich drei Jahre straffrei führt. Dieser
bedingte Straferlaß greift ohne wettere« Platz, wenn
nur noch eine Strafe von höchsten« einem Jahr zn ver¬
büßen ist. Ist noch mehr zu verbüßen, so tritt der de-
dingte Gtraferlaß nur dann «in, wenn die Erwartung
gerechtfertigt ist, daß der Verurteilte di« Freiheit nicht
zu einer neuen Gtraftat mißbrauchen wird. Krieg«.
Wucherer werden »,n der Straffreiheit «usgeschlofsen.
Verfehlungen leichterer Ait gegen die alte oder die neue
PretSsteigerungSordnung und gegen die Höchstpreis-
befttmmung sind unter gewissen Einschränkungen in den
Straferlaß einbegriffen. Diese Vrroonung gilt für da«
Reich. Günstigere Bestimmungen einzelftaatlicher Am¬
nestien bleiben jedoch in Kraft. Eine umfassende Amnestie
in milttärischen Angelegenheiten steht unmittelbar bevor.

Berlin,  7 . Dezbr. (T . U ) Der Donnerstag
brachte in da« Straßenbild Berlins ei« neue« Gepräge.
Geschlossene Truppenkörper durchzogen die Hauptstraßen
der Gtadt, um gegen dir augenblicklich von der Gpartaku».

Das Glücksarmband.
Roman von Renttoh.

(Nachdruck verboten.)

(11. Fortsetzung.)
Norbert hatte beim vicyl seiner kleinen elektrischer

Taschenlampe bereits die Tür untersucht.
„Wir bringen sie auf", sagte er. „Kommen Sie

SchnellI Sie stemmen sich gegen den einen Flügel mi
all Ihrer Krast, so daß ein schmaler Spalt in der Mittl
entsteht. So ! Und ich werde trachten, hier mit diesen
unten umgebogenen Eisen" — er ergriff ein in der Nähi
herumliegendes verrostetes Gartenwerkzeug — „den Schiebei
unten hinaufzuziehen . Das ist ein uralter Trick", fügtl
er, ein wenig lächelnd, hinzu. „Mir hat 's meine Wirt
schafterin einmal gezeigt."

Sie mühten sich mit vereinten Kräften , so daß fii
atemlos wurden , und endlich rührte sich der Schiebei
unten , gleich darauf erweiterte sich der Spalt , die Tüi
war offen.

„Großmutter !" rief das Mädchen mit vor Erregung
zitternder Stimme in den unbeleuchteten Raum hinein
und wieder flammte Norberts elektrisches Lämpchen auf.

„Die alte Frau hört Sie nicht", sagte er beklommen
„Kommen Sie , wir werden sie suchenI Allein lasse id
6ie natürlich jetzt nicht hier. Sie werden einsehen, dasdies unmöglich wäre !"

"3 a"' ~ sie leise. „Ich bitte Sie sogar
Bleiben Sie da! Ich — ich fürchte mich so sehr!"

Ihr liebes Gesicht war ganz blaß, und aus der
Augen sprach wirklich eine große Furcht. Als er sie abei
ruhig , als müsse das so sein, bei der Hand faßte unk
sagte : „Bitte , fuhren Sie mich!" da schritt sie rasch auf dr,
mittlere der Türen zu. -

»Hier!"
Damit drückte sie die Klinke nieder, und das Lämpchen

warf sein scharfes Licht in den altertümlich möblierterRaum.
..Nichts!"

Doktor Norberts Stimme hallte sonderbar wider in
dem großen Zimmer . Aber keine Antwort kam.

Er hielt die Lampe hoch: Nirgends eine Spur von
einem lebenden Wesen.

„Weiter !"
Wieder hielt er Christas Hand ; Christa fühlte, daß er

sie schützen wollte, und sah ihn dankbar an.
„Da hinein I"
Sie schritten weiter. Durch einen altfränkischen Salon»

durch ein kleines Eßzimmer . Dann durch das Schlaf¬
zimmer der alten Frau.

„Hier ist Großmutter sonst immer," sagte Christa.
„Dort ist ihr Fensterplatz."

Aber der alte Sessel mit der blanken, halbrunden
Lehne stand leer vor dem hochbeinigen Nähtischchen.

„Wir haben nur noch ein einziges Zimmer : das
meine," sagte Christa, „doch da kommt Großmutter sonst
gar nie hinein."

Sie öffnete die Tür , und er blickte in ein Gemach,
ganz anders als die anderen , durch die er eben ge¬
schritten war . Auch hier alte Möbel , aber alles mit
einem echt künstlerischen Sinn zusammengestellt, so daß
das Ganze einen unendlich freundlichen, anmutigen Ein¬
druck machte. Einer der Glasschränke stand weit offen,

»und darinnen sah man in einem Etui , dessen Deckel auf¬
gesprungen war , schillernd und glänzend die „blaue
Schlange " liegen.

Die alte Frau aber war auch hier nicht.
Christa legte die Hand an die Stirn.
„Ich begreife es nicht," — sagte sie — „absolut nicht.

Die Wohnungstür war doch von innen zugesperrt, und
der Schlüssel steckte. Einen zweiten besitzen wir nicht,
folglich muß Großmutter doch in der Wohnung sein!"

„Oder sie hat diese verlassen, hat den Schlüssel stecken¬
lassen, und jemand anders hat sich hier einqeschlichen
nnd abgesperrt."

„Dieser Jemand ist aber, wie es scheint, nicht hier.
Und auch er müßte doch irgendwo hinausgegangen sein."

Sie hatte nickt mehr die Ruhe zu gesammeltem
Nachdenken. Mit fliegenden Händen zündete sie in allen

Zimmern die Petroleumlampen und die dicken Wachs¬
kerzen an , die in uralten silbernen Girandolen in den
Ecken standen, und eine Flut von gedämpftem Licht ergoß
sich durch die altertümlichen Räume.

Doktor Norbert ließ die Blicke umherwandern.
„War denn der Glaskasten offen, als Sie weggingen ?"

fragte er. „Und dort , das Etui , in dem die .blaue
Schlange ' sich befindet ?"

Chrffta Herton sah ihn verwirrt an.
„Nein," — entgegnete sie, erst jetzt ganz begreifend,

— „dieser Glosschrank ist immer versperrt. Er birgt die
gekiebtelten Schätze und Erinnerungen der Großuiutter.
zu denen auch die .blaue Schlange ' gehört. Aber kommen
Sie, kommen Sie weiter!

Sie trug jetzt eine kleine Lampe in der Hand , die sie
hoch hielt. Ihre Jacke und den breitrandigen Hut hatte
sie auf einen Stuhl geworfen , die Handschuhe gleichfalls.
Nun schritt sie vor Norbert her im einfachen, dunklen
Kleid, das ihre hohe, schlanke Gestalt besonders schön
hervortrelen ließ. Mit dem Wohlgefallen eines gutge-
schulten Kunstverständigen glitt sein Blick über das Eben¬
maß ihrer Figur , und zu seiner eigenen Beschämung
mußte er sich gestehen, daß er weit mehr an die Enkelin
dachte, als an die Großmutter.

„Großmutter ist seit Jahren nicht ausgegangen, " —
sagte Chrisla, während sie die kleine, aber blitzblanke
Küche durchschritten — „sie geht nicht einmal im Sommer
in den Garten ."

Sie schloß noch die winzige Speisekammer auf, blickte
auch hier in jede dunkle Ecke, in jeden Winkel und blieb
schließlich, wie vollständig ratlos , vor ihrem Begleiter
stehen.

„Sie ist nicht hier," — sagte sie — „und auch keine
Spur von ihr. Wo, um Herrgotts willen, kann die alte
Frau sein?"

Sie standen jetzt wieder im Vorzimmer, und das
Mädchen stellte die Lampe hin, um nun auch die Tür des
«roßen Garderobekastens zu öffnen.

(Fortsetzung folgt.)



Gr-»pr immer bedrohlicher entf«tt«te Agitation gegen
die Regierung der Vslksbeauftragten energisch i«
bemÄe « 8 Insbesondere h,t der Intl »er oMm
Unteroffiziere sich jusammengeschloflen. «« di. R.,ierun,
M schützen und etwaige Putsche, »on welcher» eite sie

am Donnerstag mittag im Zlrk«s Busch »usamme»
und zog bann geschlossen vor d̂ r ^ chk̂ lerp-s«i«.
wo der Volksbeauftcagte Ebert ^ »« Ansprache hielt-

« »» . i n 7. Derbr. Gestern abend nach 2.3- Uhr
z»»en Matrosen und Soldaten mit de Mehren in mehreren
Kolonnen »or die Reichskanzlei Ihr Führer Spir»
saate in einer Ansprache an die Truppen : Deutschland
steht »or einer Katastrophe. Mir verlangen, daß die
Nationalversammlung für den ^O Dezembrr einberufen
werden soll. Der Vollzugtrat darf die Regierung nicht
länaer unter D -uck setzen. So bringe ich denn das Hoch
auf^die deutsche Republik ans und auf ihren Prtsi ^ nten,
den « en. ssn Fritz Edert. .̂ °uf n. ^ r «bert d- sMort und lLate u. a.: Gm ein^kitlWer « true mutz o
G-schicke der ganzen Reiches leiten. Wie Führung der
iR-s§ ästs »>uL fest in den Händen der Reichtleitung
ÄZil nicht" tat ®ut. h-im!.h--»d.n
täStn mU. äti « w. llw . « -». Id,t Such bis * ? «( »<«
der deutschen Arbeiter- und Soldatenräte «m 1*- T -zem>
der, die sich über den früh ste« Termin der Rational

Lrs °ch'. nELnL ' 'L . L ' ». m°' L ' Ddsnn

Stimme antwortete Sdert : „Ich werde »Ußt aanehm « .
odne mit der Regierung gesprochen zu habm . Dann
marschierten die Matrosen und Goldaien in gefchleffmem

-r 'lin  7 . Dez. Über Zusammenstöße imNorden
BerUns wird folgendes mitgetrilt : Kriegsbeschädigte.
Urlauber und Arbeitslose, vielleicht auch einige Kran -
l»ldaten batten sich zu einer Kundgebung »ersammel^
!!!,» « « .» -i« n « °l»al» -°t » W« 1. Nach»« >-« .
weitet Gesprochen Ha ien, zagen die Teilnehmer im Zuge
ab. Unterwegs traten ihnen Garde-Füstliece emgegm
und riefen ihnen zu: „Auseinandergehen! Als sich die
Wemanstranten » eigerten und ihre Kameraden darauf
aufmerksam machten, daß sie adlig unbewaffnet seien,
fi-l. . »l- tzl,ch-i- i, - Sch» -. di- si « Si, °»l I. °t. °-allaemeinen Schießerei « aren. Bisher find 1- Tate und
15V̂erwundete, darunter 12 « chwer,er« und-t^ ststge.
stellt worden. Der ganze « or,an , ist auf den Befehl
des Generalkommandos der Gardetruppen zurückzusühre».
Was » eneralkarnrnanda hatte an die Füsilier-Kaftrnen
den Befehl gegeben: Mannschaften alarmbereit auf die
»traben sehen und Demanstranten zerstreuen.

BerN » . 7 . Dezbr. (T . U.) Rachrichten au»
Halland zufalge wird die englische Regierung bet den
Friedensaerhandluugen fardern, daß Deutschland seine
Blatte mebrere Jahre lang in den Verbandsländern
Eltern teil lasi.» Ä « a, ?a. d « -I->it »i-!- F °,d- ' . n,
UM zu »erhtndern, daß Deutschlandi als militärische

W nahm gestern*eknsLm1 ? f°V^
ob  Der weitere» arstand deS Hauptaereins der deutsch,
kanseraatiaen Partei steht der in Bildung begriffenen
deutsch natianalen Volkspartei freundlich gegenüber und
hilt sie für die geeignete Grundlage, um alle auf dem
Boden von Recht und Ordnung stehende« deutsche«
Männer und Frauen zu »erermgen. Der Vorstand
fordert die konstroatioen Organisationen und Partei
Mitglieder auf. sich der neuen Pa -tri anzuschließen.

Zugleich »eröffentlicht der Vorstand der deutsch
konferoativen Partei einen Aufruf» worin es heißt.

Wie kanservatioe Partei ist entschlossm, an »er neuen
Staatssorm mitz^arbeiten und » ird alle Kraft darauf
verwende», daß dem Reiche so bald » ie möglich
ein geordnetes Staatswesen g,geben « erden möge, ge.
trage» »on der Mehrheit der » ärger geleitet »vn oer
Hand einer starken, zielbewußten Regierung, die unser
Volk «uS dem schweren Drucke dieser Feiten einem
Aufschwungs zufährt. - Im vertramnsvollen Zusammen
wirken mit anderen Parteien , jm Rahmen einer pari«
mentarischen Regierungsform hofft fie, dieses Ziel er.

" '^Schließlicĥ wird eine Reihe von Pr . grammpunkt^
festmiegt, wie : ein starke» deutsches Volkstum. Schutz
von P ?iv.?etgrntum, Erhaltung der Christentums

H » h en s a l z a (» ezirk» romberg). 5.Dezbr. (» . » .)
Testern würbe von der Preisprüfnnzsstelle Bromberg
angevrdnet, daß die Warenbestände des Kanfmanns
Pomorski zum « nsoerkaaf gelangen sollten. Dabei
sollen bester situierte Känfer beoorzngt worden sein, » es
Publikums bemächtigte sich darüber eine große Tr-
«aung ; es »ersuchte das Mefchäft zu plündern. Darauf
zogen meist von auswärts stammende Soldaten avH
nach anderen Geschäften und plünderten sie. sie drangen
auch in das städtische Schlachthaus. w. Flesich gestohlen
wmde. Erst spät abends gelang es, die Ruh« wieder-

*'"A >'h7aI ° I, <>, » es* - (» ■®-> *>ie
tunflen, »ie hi« -u
fanden heute ihre Fortsetzung. « »» den veteiligten
wurden bereits vier Zivilpersonen polnischer Rationasität
erschossen. Jnsolgedesten nahmen polnische Soldaten gegen
den Soldatenrat Partei , so daß sich in den Nachmittags
stunden Gtraßenkäwpfe entwickelten, .b-l denen auch
Handgranaten und Maschinengewehr« eme Rolle spielten
Sämtliche Geschäfte in den Hauptstraßen und am Markte
wurden n«chm ittags geschlossen. Rremand dursie d e
Straße passieren. Gegen Abend wurde der Verkehr
wieder freigegeben. _ _

Basel.  7 . Dezbr. (T . U.) Der Osservatore
Romano " veröffentlicht ein Rundschreiben, in dem der

meinen Armeen sein in Sieg und Rot . vier lange Jahre
gehörte ich mit ganzem vollem Herzen meinen treurn
Truppen. Tief erschüttert scheide ich heute »on ihne»
und neige mich »or der gewaltigen Gräße ihrer Taten,
die die Geschichte einst in flammenden Worten den spä-
Irren Geschlechtern künden wird. Ran steht zu Suren
Führern treu wie bisher, bis ihr Vefehl Euch fceigeben
kann für Weib und Kind, für Heimat und H:rb ! Gott
mit Euch ur.d unserem deutschen Vaterlande!

Wer Oberbefehlshaber, gez. Wilhelm. Kranprinz des
Deutschen Reiches und von Preußen."

rleutzerrmge« des Kronprinzen.
Amsterdam. « Dez . (» . » ) Rach einer Reuter.

Meldung aus R-w York h«tt« der hiesige Korrespondent
der „Slfociateb Preß " am Montag eine Unterredung
mit de« früheren deutschen Kronprinzen .auf der Insel
Wieringen, in der der K onprinz u. a. sagte, er habe
auf nichts Verzichtet und kein D»kument unterzeichnet;
aber wenn die deutsche Regiernng eine Republik «ach
amerikanischem oder französischem Muster beschließen
wolle, so würde er sich mit der Stellung eines einfachen
drntsche» Bürgers vollständig zufrieden geben und bereit
sein, im Interesse bes S. ntzes alles zu tun . - Auf die
Frage, was er für de» Wendepunkt 'M Kriege betrachtt,
sagte der Kroonprinz, seine Sberzeugung sei. daß Dentsch.
land den Krieg Anfang Oktober 1014 verloren habe.
Gr habe die Lage Deutschlands nach der Schlacht an der
Marne , die Deutschland nicht »erloren habe» würde.
»e »x die Generaifiabschefs nicht neroös gewesen waren,
für hoffnungslos gehalten. Er habe damals »ersucht,
den Generslstab dazu zu bringen. Kriedensorrträge zu
machen, selbst «uf Kasten gr»ßer Opfer, wobei er selbst
soweit habe gehm wollen. Elsaß Lothringen aufzugeben.
Ec habe aber zur Antwort Erholten, daß er sich mit
seinen eigenen Angelegenheiten beschäftigen und sich auf
den Befehl über seine eigene Armee beschränken solle. —
Über den Beginn des Krieges ssgle der Krooprmz: Gegen,
über allen bisher im Ausland veröffentlichten Belichten
erklärte er, d«ß er ben Krieg niemals gewünscht habe.
Von Anfang an sei er sicher Se« esen. daß Vag .and an
dem Kampf teilnehmen werde. Aber seine Ansicht sei
vom Prinzen Heinrich und den anderen Mitgliedern der
Familie Hohenzollern nicht geteilt worden^ Der Krön,
pcinz sprach mit Erbitterung über die Arbeit bes Ge.
neralstabs, der, wie er sagte, für eine A»zahl »on Irr.
tümem verantwortlich sei. darunter für die große « ärz.
»ffenstoe dieses Jahres , an der im Widerspruch zu seiner
eirenen stberzeuMng er habe teilmhmen
klärte ferner, baff Ludendorff die Haupttriebf.der der
deutschen Kriegspolitik gewesen sei. wahrend HindenI
nur dem Ramen nach der Leiter gewesen sei. Ludendorf,
und sein Stab habe die feindliche Trnppenmacht sort.
«ährend unterschätzt. Sie hätten nie geglaubt daß Ame.
rika so »iele Soldaten senben würde, wie es tatsächlich
tat . Zum Schluß erklärte der Kronprinz, daß er Wilson
bewundere, de» — dessen sei er sicher deichen
Volke eine« gerechten Frieden bringen wird.

Die Ermord««- der Romch«ows.
L a a « 5. Dez. Reuter meldet aus Charbin : Der

Bericht, daß die « olfchewiki in Blapajefsk die « r. Mrsten
Sergius . Merlai Ni. olajewitsch. die Gr. ß,ürfiin Elisabeth
Feodorowna. sowie di« Prinzen Johannes , Kanstanttn.
Nicol und Paul ermordet haben, wirb bestätigt. Die
einzelne» Personen wurden Zezwungm. in emen Berg,
werksschacht zu springen, wo ihre Leichen jetzt gefunden
wurden. Die rufsischen Blätter melden weiter, daß die
Zarin und ihre 5 Kinder, deren Leichen noch mcht ge.
sirnden « orde» find, von der gleichen Bande ermordet
wordm sind. Die Ramen de: Mörder, die nach Perm
abaer eist sind, sind bekannt.  _

Der Stand der Hrnähmng.
Berlin. «. Dezbr . Eine sehr ernste Schüderung

unserer TmährungSlage emwirft eine Note, die laut
Vossischer Zeitung" das ReichsernährungSamt an da«

Auswärtige Amt gerichtet hat und in der es heißt:
Das Rückgrat unserer ganze« Grnahrungswirtschast

bildete bisher die Versorgung mit Brotgetreide und
Kartoffeln. Infolge der Grippe, der Unruhen uno oer
Arbeitseinstellung der Kriegsgefangenen us« . ifi ua
erhebltcher Teil unserer Kartoffelernte in der Erde ge-
blieben und durch den frühen Frost vernichtet worden
Hinzu kommt die ungeheure TranSportkrise. die ebenfalls
dazu beigetragen hat. daß unsere Kartoffelvorräte nicht

Dî lßô ĝ bavon ' isi." d!ß Ä Hauptwshnbezirke nur
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Papst seine Freude über die endliche Beendizung de«
Bluto »rgieß?ns und brs Zerstörens ansspllcht. Der
Papst hofft, daß der Kongrrß der Rationen ein«» «e.
rechten «nd danernden Friede« heroorbringen werde.
Gleichzeitig ordnete der Papsi für die ihm unterstellte
kirchliche Gemeinschaft Gebete an, daß der .ommende
Friede sich auf wahrhaft christlichen Grundsätzen auf.
bauen möge.

Die schwarze« B-satz««- - tr«Ppe« —
Die » bfperr««g » lsaß-Loihri«- e«r.

Berlin, ». Dez ;(® . » •) Durch Vermittlung der
schweizerische» Regierung sind den Vertretungen der
Entente in Bern folgende Proteste zug-gonge« : « ach
der deutschen Regierung oorlie,enden Rschrrchten sind
»or einigen Tagen fardige franzöfische Truppe» in die
Pfalz einmarschiert, dann aber wsider ^zurückeej. genworden, da sie »or dem im » affenst'.lfiandLoerttsa
festgesetzten Termin eingetrvffen waren. Es sollen «der
auch ijetzt »och an der Südgrenze »er Psals rum Em.
maisch bereite fardige Truppen strhen * e deutsche
Waffenstillstandskommission in » p«a erhielt auf rh°e
Ansrag/, ob die Besetzung deutschen EieRets durch far°
big?Truppen geplant sei, die Antwort dis jetzt nicht.
Schon in den wenigen Tagen ihres Ausenthal S in der
Pfalz ließen sich dis schwarzen französischen Truppen
Notzuchiverbrechen und andere A»sschreitunge» zuschulden
kommen. Die deutsche RegierNUg muß sich aus das sch« ssts
dsaegen oerwahren, daß der Beoölkerung de» oon der
Entente ' zu besetzenden Rutschen Gebiets farbige Be-
sstzunz zugrmutet werde. Gt« hat das Recht, zu for-
der« daß die Bedingungen des Waffenstillstandes, welcher
nach der ihr feierlich erteilten Versicherung eine« Frieden
des Rechts herbeiführen »nd. einen Bunb der « ölker,
leiten soll, in dem Geist« gehandhabt werden, her diesem
hohen Ziele und de» allgemeinen Empfindungen der
M-nfchüchküt enisprichi. Dis Besetzung des linksrheini¬
schen deutschen Gebiets erfolgt nickl imWesekrre «er1ch?r
Eroberung, sonder« friedlich, aufgrund eines abgeschlos.
senen Vertrages. Die Überführung f« biger Trnppen
auf deutsches Gebiet ifi ein Hohn, auf ßa » Gefühl ber
Gemeinschaft der weiße« Reff«, ein Vrfützl, das ^uch
den Gegner binden sollte, zumal da sie nach ihren
klärungen nach der » eendigun, d«s Krieges in eine«
Völkerbund-usammenzutrete» gewillt find. — « mscha»
Foch hat der deutsche» Wastenstillstandskommisstonin
Spaa telegraphisch' an ge zeigt, baß die Grenzen Elsaß,
saß.Lothringens gegen Bade«, die Pfalz und Luxemburg
bi» auf writereS, »orauSfichtlich für etwa 10 Tage ge.
sperrt würden. Dabei wird bas !Gebiet »o« Saarbrücken
und S ««rlouis in die eisaß lothringische Grenze einbe.
zogen. ES bedarf keine» Beweises dafür, daß eine solche
Maßnahme die Wirtschaft und de« V.rk-hr der daoon
benachbarten eng verbundenen Gebiete auf ^«s schwerste
schädigen muß . Den brutschen Delegierten ist oar der
Unterz«ichnuag bes » aff.nstillstandeSbestimmt erklärt
worden, daß der « ortlaut deS « « tragS streng ringe,
halten und Über seinen Johalt in keinem Punkte hi«aus.
aesanae« werden solle; insbesondere bedinge der Ar>
ttkel keine Änderung in der bestehende« Verwaltung »,
oraanisatio«. Der » affenstillstandsvertrag enthält kein
Wort das die französische Heeresleitung ermächtigen
könnte, die besetzten deutschen» ebiete S«Seneinander ab
zusprrren, ober gar, wie dies durch die Einbeziehung
»on Saarbrücken und Taarlouis in das abgesperrte
elsaß ^ thringlsch« Gebiet geschehe« ist. ihre  Greuzen
willkürlich zu »eränbern. Unter biesen Umstände« steht
sich bie deutsche Heeresleitu«« gezwungen, gegen die A«.
orbnung des Marschalls Foch schärfst« Verwahrung
einzulegen.

Die »«- ebliche« » »«fche der G«te«te.
H « a, , S. Dez. Rach einer Meldu»« »on Hollandsch

Rieuwsburea « aus London sind a«f Ko«ferenz der
Alliierten über folge«de fiebe« Punkt « Entscheidungen
getroffen worden:

Verlängerung des Wiffenstillstandes;
Auslieferung des Kaisers;
Entschädigung durch Deutschland;
franzSsische und italienische lokal« Jnteresten,
Bildung von neue« Staaten mit Bezug «uf dre
polnischen, süddeutschen, „ serbischen, griechischen,
rumäuische«. unb ischecho slowaklschen Wünsche,
Rahru «gsmtttel . »nb Schiffahrtssragen. Reorgani-

'sation unb Verteilung der Rohstoffe. ;
all,emei«e Friedenskonferenz.

1.
2.
3.
4.
r
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7.

Heimat wird mit der « ahn' und r« Fuß  fortgesetzt
«ine größere Anzahl »on Formationen hat die deutsch«
Grenze bereits überschritte«.

Abfchietzserlatz do» deutschen Kronprinzen
Unter dem 11. Roobr. hat der bisherige Kronprinz

sich mit folzende« « rleß »on feiner HeereSgrupp: »er.

A? meine ArmeenI Nachdem S M . Kaiser den
Oberbefehl niedergelegt hat. bi» auch ich durch die V«r.
hältn 'sse gezwungen, nun . da die Waff-n ruhen. von der
Führung meiner Heeresgrnppe zurückzutretrn Wie immer
bisher, f, kann auch heute ich « einen tapferen Armeen
jedem einzelnen Rann nur aus ire stem Herzen danken
für ihren Heldenmut, für die Opferfreudigkelt und Tut.
Lu ’f , Mit der sie allen Gefahren inS Auge gesehen
und alle « nibehrungen willig für daS Vaterland erttagen
haben, in guten und in bösen Tagen. Mit den Waffen
ist die Heeresgruppe nicht besiegt. Hunger und bittere
Rot haben unS bezwungen. Stolz und hocherhobenen
Hauptes kann meine Heeresgruppe ben mit dem besten
deutschen Blut erkämpften Boden Frankreichs »erlaffen.
Ihr Schild, ihre Soldatenehre ifi fleckenlos und rein.
Ein jeder sorge, baß sie eS bleibe, hier und später in
der Heimat ! Bier lange schwere Jahre purste ich mrt

daber schon heute als vollkommen ansgeschloffen, und
höchstens die Hälfte der Ration wird allgemein auSgesetzr
werden können. Die « etreideversorgung « ar nach der
verfrühten Inanspruchnahme derdieszährigen einheimischen
Ernte in erheblichem Maße auf Zufuhren aus dem
Osten eingestellt. Jnsolge des Fottfallens dieser Zufuhren
hat sich die Lage der ReichSgetreidestelle derart ungünstig
gestaltet, daß ihre Lqgerbestände nur noch bis zum
7. Februar 1»1V reichen, und auch dann nur , « eun die
täglichen Zufuhren in gleicher Höhe wie im Vorzahr
erfolgen. Dies erscheint aber «och Lage der Transport,
»erhältniffe völlig ausgeschloffen. Nach dem 7. Februar
wüide sich also günstigenfalls nur eine Tagesration von
-0 Gramm Mehl. d. h. ein Drittel ber gegenwärtigen
Ration verteilen laffen. Diese Lage beffert sich auch
daun nicht wesentlich, wenn die sert dem 1. Dezember
rus -standene « rhöhung der Broiration wieder rückgängig
gemacht̂ wird, was aüs technischen Gründen kaum vor
dem 1. Januar möglich sein würde. Hierbei ist zu be¬
merken, daß die Erhöhung der Vrotration ^ lnerzeit
ausschließlich aus politischen Gründen erfolgt ist. Sehr
trübe steht eS auch um die Aussichten unserer Fett , und
Fleischversorgung aus , da bekanntlrch da« DuMalten
der Fettwirtschaft auf die Zufuhren der in Rußland



uitgtlaufien Ölsaaten eingestellt wsr . Diese Vorräte
ind naturgemäß nicht mehr abtransportiert » erden.
Die einheimische Volk»Wirtschaft gestattet deshalb - »ach
»em völligen Zusammenbruch der Milchwirtschaft nur
nach einen WirtschaftSplau bis zum 1. April. » iS zu
»iesem Lage steht aus der nötigen Aufbringung »on
KUchfett, und au« der Margarineerzeugung nur nach
ein TageSkopfffuantum von 3 8 G :amm zur Verfügung.
Die Fleischratton. die für den grüßten Teil der »er.
sorgungkderechtigten Bevölkerung nur noch eine Wscheu-
opfmenge »on 100 Gramm vorsieht, kann auch nur

unter Zuhilfenahme ganz beträchtlicher Zufuhre» aufrecht¬
erhalten werden. Ohne solch« Zufuhre» ist jedenSfalls
mit einer starken Herabsetzung aler Lebeusmittelrations-
sätze spätestens zu Anfang Februar zu rechnen, » a«
das bedeuten würde, geht dara«S hervor, daß alsdann
der Nährwert/ der heute fcho» nur nach ein Drittel de»
normalen DurchschnittSnährwerteS darstelt , auf etma
die Hälfte des gegenwärtigen Nährmerte» Herabfinken
würde. Biese Tatsache würde ein langsames, aber
sichere» Verhungern bedeuten." Dte Note schließt mit
dem Hinweis, daß die Sterblichkeit in Beutschland in
der Kriegzeit und inSbesandrre in den letzten Jahren in
erschreckendem Umfange zugenommen hat . « ereil» im
Jahrr 1817 sind in Deutschland tnfaige des Hunger-
kriegeS van je 1000 »ebenden gleichen Alters mehr als
vor dem Kriege gestorben: im ersten Lebensjahr »,7,
im Aller »s» 2 bis 5 Jahren 19,6 und im Alter van
70 Jahren und darüber 38.4 Prazent . Noch beunruhigender
gestaltete sich die Sterblichkeit an Luberkulase. Sie ist
bei je 10000 Einwohnern von lt .7 auf 31,7 gestiegen.
Allein in den 880 deutschen Orten mit mehr als 15 000
«mwvhnern find im Jahre 1918 43 380 Personen mehr
an Luberkulase gestorben al» im Jahre 1913. Noch
«indrucksovller prägt sich die Erhöhung der Eterbltchkrits-
ziffer in den H«upt« oh»bezirken aus , u»d zwar ganz
besonders in den Zffern für die » eibliche Bevölkerung.
In Berlin ist die absolute manatltche Anzahl der weib.
lichen Ladesfälle seit Oktober 1918 „ n 1097 a»f 8188
gestiegen. Bis Zahl der Todesfälle an Lirngenkrankhriten,
also hauptsächlich an « chwindsucht, » eist eine Erhöhung
»an 805 auf 3758 auf.

IlSliU.
A«remö«rg.

— « e r n . 6 Bezbr. Der von der luxemburgischen
Regierung am 1. Bezember für bie Beamten der Wil-
hrlm-Laxemburg-Bahn eingeführte Achtstundentag ist
auf Befehl des französischen EisenbahnkommiffarSabze-
schafft und durch den Zehnstundentag ersetzt wrrden.
Unter den Einwohnern macht sich eine ge» tffe Anim«,
sität geltend, da durch dieser Eingreifen die einstimmigen
Beschlüße der Abgeordnetenkammer illusorisch gemacht
werde«. — Baß i« Lux-mburg die Besetzung mit En¬
tentetruppe» mit gemischten Gefühlen aufgenvmmen
worden ist, ergibt ein Leitartikel beS Luxemburger„Wort ",
der na« zuwetsin sucht, baß die Entente einrücken-mnßte,
um den verletzten Rechtkzufiand wieder Herzustelen. —
Man versihlt sich im « rvßherzagtum nicht, daß au»
einer „vorübergehenden Okkupation" leicht eine Zwangs»
annexivn entstehen könne.

Angar ».
— Budapest,  4 . » rz. Di» Mehrzahl der süd.

slawischen» cekapitäee. über 800 an Zahl , , er» eig?rt die
Ausfahtt ««'.er italienischer Flagge. — A«f der Donau
hier ei«gstroff-n, 7» Ballen Schaffelle a»s dem Kaukasus,
die für die Sammelstelle des Häuteeinfuhrchndikat»Leipzig-
Stötteritz bestimmt sind, » «rden hier beschlagnahmt.
Da« preußische Kriegsmiuisterium hat ben ungarische»
Ratio Zalrat um Freigabe der Felle ersucht. Bt»hsr ist
keine Entscheidung erfolgt.

L»k»I».
W e t l b u r g 9 Dezember

x Heffentttete Wolt«versammkn«g. Nachdem der
Termin jür die Wahlen zur Nationalversammlung aus
den 16. Februar festgesetzt ist. rüsten sich die einzelnen
Parteien zur Wahlagitation , um Aufklärung im Pub¬
likum zu verbreiten. Am gestrigen Sonntag fand auf
Einladung der christlich.demokratischen Partei (Leutrum)
und ber deutsch,n Bolkspartei (natl . Partei ) eine öfient.
liche Volksversammlung i« Saalbau statt, die von
Fr «u .n und Männern bi» auf de» letzten Platz besucht
war Herr AmtSgerichtSrat Orb eröffnete mit kurzen
Begrüßungsworten dis Versammlung und erteilt, Herrn
Rendant Pütz das » vrt, der anstelle de» leider »er-
hinderten Herrn Prvf . Dr . « vtthardt ein Referat über
die Stellung seiner Partei erstattete. Herr Pötz dankte
im Eingang seiner Ausführungen allen den Männern,
die bi» zum 9. Rvvember dem gemeinsame» Wohle
de» Staate » gedient haben und dte auch nachher auf
ihrem Pvsten gebltebe« find, um einen Zusammenbruch
in diesem Lhaas zu verhindern. Er gab dann das
Programm feiner Partei bekanut, das im Grunde dasselbe
wie früher geblieben fei und nur einige kleinere Abän¬
derungen erfahren habe. Der Redner wsndte sich gegen
einigt Anordnungen der gegenwärtigen Regierung-. wie
Abschaffung de» Reichs- und Landtag» und die Gesinde-
ordnung , will ober der Regierung keine Schwierigkeiten be¬
reitet sehen damit Ruheu .Ordnung aufrechterhalten bleiben.
Zum Schluß fvrderte er schnellste Einberufung der Na¬
tionalversammlung und ermahnte die-Versammlung such
bei de« bevorstehenden Wahlen deutsch zu bleiben im
Denken und Tun . — Als zweiter Redner sprach Herr
Amtsgerichtsrat vr . Lohmann  über die Ergebnisse
der Revolution, die Nationalversammlung und dre Zu¬
kunft Deutschlands. In eingehender Weis- behandelte
der Redner bie Ergebnisse der Revolution in militärischer,
politischer , moralischer und Wirtschaft-
licher Beziehung  und zog den Schluß, daß uns
die Reoolutian nichts von dem gebracht habe, was man
von ihr gehofft habe; alle wollten befehlen und keiner

gehorchen. Dies müsse nach einiger Zrit zum völligen
Zusammenbruch führen. Herr vr . Lehmann beschäftigte
Ich dann in längeren Ausführungen mit dem fvzwli.
tischen Parteiprogramm , wie e» in Erfurt f. Zt . aus¬
gestellt wurde «ud wie es heute noch zu Recht bestehe.
Er « alte wst dicken Farben ein Bild von den Zuständen,
die über unser Volk  hereinbrechrn werden, wenn dte
oztalistische Republik zur Einführung gelange« sollte.

Sr wie» die Mittel und Wege, wie wir aus diesen
unwürdigen Zuständen, dis Beutschland mit Schimpf
und Schande beladen haben, wieder hrrauskommen
können und gab der Hoffnung Ausdruck, daß wir später
wieder einmal einstimmen könnten in den Ruf : „E,
Beutschland hoch in Ehren I" Lauter Beifall lohnte de«
Redner für seine lichtvollen und iutereffanten AuS-
ührungen . Herr AmtSgerichlsmt Orb stattete dem
stedner den Dank der Versammlung ab. — In der
auschlteßeuden Biskusfion wandte sich Herr R. H o t n
gegen die Ausführungen de» Herrn Br . Lohmann, der
ein gute» Haar an den Ergebnissen der Revolution ge-
assin habe, während doch durch sie das alte überlebte

StaatSspstem gestürzt worden sei. Nachdem er noch ver¬
schiedene Ausführungen de» Herr» vr . Lohmann einer
Kritik 'unterzogen hatte, empfahl er der Versammlung
ich über die Ziele der einzelnen Parteien Aufschluß zu
zerschösse« und sich der sozialdemokratischen Partei «nzu-
Hließen, die Freiheit und EtrrechNgk' tt » olle. Zwischen
pen« Dr. Lohmann und Herrn Horn entstand «och ein
seiner Redestreit, indem sie ihre gegenseitigen Ansichten
rekämpsten. Erst in vvrzerückter Stunde schloß Hur
vr . Lohmann  mit Dank an die Anwesenden die Per-
ammlung.

(!) Am Dlentaz , den 10 Dezember, abeuds 8 '/ , Uhr,
ludet im „Lvrd" eine Mitglieder PrrsammlunZ der
„Deutschen Demokratischen Partei für den Oberlahnkrei»"
tatt . Auf der TageSvrdnung steht als Referat „Ber
ZandeS-Partet -Tag in Wie»ü«den", der «m-7. Bezember
in Wiesbaden stattgefunden hat Auf demselben wurden
außerordentlich wichtige Beschlüffe gefaßt, die insbesondere
auch für die hiesige Ortsgruppe »on großer Bedeutung
Ind. Ein sehr rezer Gesuch, auch der Frauen , ist zu
empfahlen.

O Marmelade.  S )cf städtische LebenSmittelamt
teilt uns mit , d§ß voraus stauch anfangs nächster Woche
noch 850 Gramm Kunsthonig und End? nächster Woche
weitere 500 Gramm Marmela >s pro Kopf der Bevölkerung
zur Herteilung kommen. Erst gestern ist eS gelungen,
de» KunsthoniZ frei zu bekommen. Besonder» schwierig
aber war tS,  die Marmelade bei dem gegenwärtig »oll.
ständig stock-uden Güterverkehr nach Weilburg zu bringen.
Ber Transpvrt der Marmelade mnßte durch Kraftwagen
bewerkstelligt werden und ist Samstag einzetrvffe«. Mte
in diesem Falle, tut das LebenSmittelamt stet« fei»
möglichstes, um die Persergung der Stadt » it Lebens¬
mitteln sicher zu stellen. Wenn trotzdem Stockungen in
der Belieferung eiutreten und Versprechungen der zu¬
ständigen Stelle» nicht eingelöst werde», so trifft das
städtische LedenSmittelamt kein BerschulVen.

er. Wie mitgetetlt wird, werden goldene  Denk-
münzen, die der ReichSbar.k mit dem Rechte des Rück¬
kaufes überlaffen waren, dem Eigentümer schon wieder
zur Verfügung gestellt.

LemWu.
'Frankfurt,  7 . Dezbr. Ber Polizeipräsident

gibt bekannt; Am Mittwoch, den 5 Dezember, früh
9 Uhr, wurde au» dem Mai « an Sem Nadelwehr in
Frankfurt-Niederrad «ine männliche Leiche geltndet, die
als dis des früheren Porteseuiller», sitzt Kaufmann
Eeorg Perrot , geboren am 6. Juli 188* zu Reu-Jsenburg,
zuletzt hier, Bahvhofftraße 20 wohnhaft, a»erka»«t ist.
Ber vberkörper der Leiche, der nur einige Tag- im
Waffer gelegen haben kann, strckts in einem kack. Nach
Lage der Sache liegt Raubmord vor. Ber Lob muß
hervorgerufe« worden sein durch einen mit großer Wucht
geführten Schnitt durch den Hals , der die große Hai»,
und Blutader durchtrennt har. Als Werkzeug muß ein
scharfer, nicht zu kleiner Gegenstand gedient haben, viel¬
leicht ein größeres, sehr scharfes M' ffer «der ein kleines
Seitengewehr. Tine kleine Stichwunde befindet sich in
der rechten Handfläche unterhalb der Wurzel des rechten
Zeigefinger». Dies läßt darauf schließen, daß der Ee
lötete Gegenwehr gesucht hat. An der linken Seite des
Kopfe» aberhalb des Ehre» ist ein Blelgeschoß eingedrungen,
aber in der Muskulatur steckeR geblieben. Das Erschoß
hat 6 Millimeter Durchmesser und ist 12 Millimeter
lang, an der Spitze «bgeschräzt. Ber untere Lei! des
Geschosse» ist hvhl. Der Echuß muß aus einiger Ent-
fernuug abgegeben worden sein, da die Einschußstelle
keine besvnderen Merkmale aufweist.

Seite MM ».
Wiesbaden.  8 . Dez. Der gestrige Landc spartet,

tag der fvrtschrittlichen Bolkspattei für Nassau, der trvtz
der unmittelhsr bevorstehenden feindlichen Besitzung eines
großen Teile» unseres Bezirkes außerordentlich stark be¬
sucht war. hat folgende Resvlution einstimmig an¬
genommen:

„Der Landespsrteitag der „Fortschrittlichen Vvlks-
psrtei für Nassau" begrüßt fcmotg dte Gründung der
„Deutschen demokratischen Partei " und empfiehlt den
volksparteilichen Bcganisativnen in Rffsau geschloffenes
Aufgkh?« in die neue Psrtet . Ebenso einmütig wen¬
det sich der Purteitaz gegen die Ausnahme national-
liberati-r oder anderer rechtsstehender Organisstivnen,
weil er der festen Überzeugung ist, daß damit dis
Werbekrast und die Aktrondjährgkeit unserer Partei
gelähmt wird. K-inem. der aufrichtig und Üb-rzeugt
auf dem Boden der Demokratie steht, soll der Eintritt
in dte Psrtei verwehrt sein. In die L ei t u n g der
Organisationen bürten ober nur Männer und Frauen
gewählt werden, die schon bisher demokratische Grund¬
sätze de tätigt  haben ".

Koblenz. ?. Dezbr . Einige noch hier vrbliebeene
Regimenter der 78 Reserve-Division sind nachmittags
als letzter Verband über den Rhein gezogen. Ober¬
bürgermeister Llostmanu hielt ei«e Ansprache, in der er
den Truppen für treues und tapferes Aushalten baukte.
Generalmajor Quadt sprach den Dank der Division für
die schönen Lage in Koblenz aus . Unbesiegt, in dem
Bewußtsein, ihre Schuldigkeit getan zu haben, gingen
die Truppen über den Rhein, u« auch feruerhin dazu
beizutragen, daß geordnete Brrhältniffe eintrete». Gleich
nach dem Abmarsch rückten amerikanische Truppen in
die Stadt ein.

Köln,  8 . Dezbr. (W. B.) Bie umfsngretchen Ge-
bände der Wukbundsurstellung in Köln-Beutz brennen
zum größten Teil seit 1 Uhr nachmittags . Bi , Feuer¬
wehr ist machtlos. Bie vrandursache ist bisher nnbekannt.

Mannheim,  9 . Dezbr. In der Nekaroorstadt
wurde gestern beim Biebstahl »on Rilitärgut der bi»,
herige Feldwebel Michael Jeck aus Niederliebesbach von
Leuten de» Sicherheitsdienste» erschossen.

Pari » , 7 . Dezember. (W. B ) Havas Meldung.
Gestern abend stich der Schnellzug nach Orleans beim
Bahnhof von Meuny sur-Soire mit einem amerikanischen
Güterzug zusammen. Bier Wagen wurden zerschmettert.
E» würben IS Tote unb 25 Verletzte festgestellt. Unter
den Trümmern liegen noch Leiche« .

MlitzeRkniituitzme»I« Stakt üBeilliti.
Mehrere militärische Formationen , die auf ein Tag

Quartier angesagt und bezogen haben, sind angeblich
au» nicht voraus zu erwartenden Gründen , mehrere
Tage länger in ihren Ouatieren geblieben, ohne daß dies
hier zur Meldung gebracht wurde, sodaß in einzelnen
Quartieren eine doppelte Zuweisung erfolgt ist.

Diejenigen Quartiergeber, bet denen die ein«,variierten
Milttärpersvnen länger al» auf de« Quartierschein an-
gegeben verbleiben, « ollen sofort den Ouartierscheiu zur
Berlängeiung hier oorlegen, damit es möglich ist, auch
jrde» Quartier auszunutz-n.

Vielfach ist festgestellt, daß die Quartierscheine unbe-
fugt und eigenmächtig geändert wurden, sowohl in der
Anzahl der Militärpersonen, sowie der Ouarttergeber.

S» stellt dies eine Urkundenfälschungdar und kann
mit - oher Gefängni»strafe belegt » erden.

W et Iburg,  den 9. Dezember 1918
Z»er Magistrat.

Auf Bezugsabschnitt 20 geben wir heute
Marmelade (anstatt Kunsthonig)

ab. Einheit */* Pfund ----- 75 Pfg . und ist solche in
alle« Kolonialwarengeschästenzu haben.

Sollten die Abschnitte noch nicht alle abzetrennt, so
werden die Geschäftsinhaber ersucht, solches noch nach-
zuhole«.

Die Abgabe von Ku «sth »«ig erfolgt im Saufe der
Woche nach Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten auf
Bezugsabschnitt 1.

Stadt. LevensmittelsteHe-

Heute Montag , S. Dezember , von nachm. 3—6
Uhr, geben wir im südlichen Rathaussaale

Speisefett
Einheit 28 Pfg.

an hiesige Familien unter Vorlage der Fettkarten ab,
und zwar von

3- 4 Uhr Rr . 1- 300,
4- 5 „ Nr . 301- 600,
5 - 6 „ Nr. 601 bis Schluß.

Die Reihenfolge muß genau eiazehalten werden, es
wird außer der Reihe nichts verbafolgt.

SM' Wege « Mangel an Kleingelb
wird bringend ersucht, die Beträge abgezählt
bereit zu halte « .

W ei Iburg,  den 9. Dezember 1918.
per Magistrat . Stadt . LebenSmittelstelle. -

Heute nachmittag 5 Uhr geben wir bei Ehr.
Kremer

Pferdefleisch
ab. Kleines Geld ist mitzubringen.

Weil bürg,  den 9 Dezember 1918.
Die Fleischoerteilungsstelle.

Pferde-Versteigerung.
Mitlwock, de« 11., pvauervlag , de« 12., Freitag,

de« 13 , und evtl. Samstag , de« 14. pezemöer 1918,
jedesmal von 9 Uhr vormiuaßs ab, werden täglich ca.

150 öberziiljlige AeMerde
gegen Barzahlung versteigert.  Dis Bersteigerung
findet auf dem Ka/erneshof der all «« Kaserne (früher
Osfizter Gefangenenlager) z« Weilß«rg a. £ «$« statt.
Händler werden nicht zugeloffen. Jeder Käufer muß
eine Pferdekarte oder AaSweiS Ser betr. Bürge?meisteret
vorlegen, daß er berechtigt ist, Pferde zu kaufen.

2. 1 . |l«|f. fclöart.ürgt Kr. 27
}.  Zt . Weitburg a. Kahn. _

Für dea Betrieb der Kreistterkörp-r-BerwertungS-
Anstatt auf Guntersau wird , auf sofort ein

tüchtiger Maschinist
gesucht. Bewerbungen mit Zeugnissen und Gehaltsan¬
sprüchen werden umgehend erbeten qn

Landratsamt Weilburg.



Bauernräte!
Am Dienstag , - er» 10. Dezember nachmittags

4 Uhr, findet in W e t l m ü n ste r im Lokal Thr . Kramer
ein Vortrag deS Dr . Horny  vom geschästssAhrenden
Ausschuß des Nafsrmischen SandeS-BauernratS über
»Die neue Organisation der Naffouischen Landbevölkerung,
Bauernräte , KreiSbauernräte und Naffauischer Lendes-
Bauermat und deren Zusammenwirken mit den Arbiter,
organisationen" statt, Zahlreicher Besuch der versamm-
lung, insbesondere durch die Bauernräte , ist im eigenen
Interesse der landwirtschaftlichen Bevölkerung dringend
erwünscht. Jedermann hat freien Zutritt!

Die Schreiner , Buchbinder , Maler , Wagen¬
bauer , Tapezierer des Kreises können die Anmelde,
scheine für ihren Leimbedars der Manate Januar , Februar,
März 1918 bei mir abholen. Dieselben müffen spätestens
bis SV. Dezember aus'gesüllt bei mir eingeretcht sein.

Bund der Bezugsvereinigung Deutscher
Gewerbezweige, Ortsstette Weilburg:

E. Schäfer.

Die Geschäftsstellen der Kreisverbände
für Handwerk und Gewerbe

erteilenMat n«d Auskunft «ad gewähren Keisiaud
in allen wirtschaftlichen, technischen, rechtlichenu. sozialen
Angelegenheiten für Handwerk u. Gewerbe, insbesondere
auch in der Rohstoff, Arbeits- und Kreditbeschaffung,
Htlfsdienstpflicht, Kriegsbeschädigten- u. Hinterbliebenen-

Fürsorge u. a.
Benutzung für jedermann, für Mitglieder gebührenfrei.

GeschäftosteSe in Weillorg
beim Vorsitzenden SchneidermeisterEmil Schäfer.

Geöffnet täzl . von 8—12 Uhr vorm. u. 9- « Uhrnachm

„Deutsche demokratische Partei
sür den Oberlahnkreis ".

Am Dienstag , den 10. Dezember , abends 8'/,
Uhr, findet im „Lord"  eine

Mitglieder -Wrsammkung
statt,

Referat: „Der Linstks-Pnleitag i« Mksladeil",
zu der wir unsere Mitglieder, insbesondere auch di»
Frauen , einladen
_ Deo Vorstand.

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Ltmbnrgerstr . « . Limburgerftr . 0.
Heute und folgende Tage nachmittags 4 Uhr

und abends 8 Uhr Vorstellung.
Dein Todfeind . Abenteuer eines jungen Diplomaten.

20 Minute « Aufenthalt . Lustspiel in 2 Akten.
Aus dem Felde zurück, bringe ich hiermit wemGeschäft

in Erinnerung , und bitte um geneigten Zuspruch.
Rudolf Müller , Tapezier- u. Polstermeister.
_ Hindenburgstratze Nr . 29. _'
Für kranke und schwache Personen.

Msiscle BorßM -1  Bargifiervn
garantiert naturrein, unverschnitten aus den Jahrgängen
1900 —1904 und 1906er , echt französisches Gewächs.
H. Nickel, Hindenburgstrasse 21, Weilburga. Lahn.

UJalÖfftflcn uni) llexle
empfiehlt

Cisenhandlung ZMken. Weilburg.
Gut erhaltene WmWne
zu oerkaufen.

Limburgerstratz ^ 14.
mit Küche für sofort zu
mieten gesucht. Offert mit
Preisang . a. d Zig . u 100 St.

Möglichst sofort
L a ird haus

ca. 8 Zimmer mit größerem
Garten rEea. 10—20 Morgen
Acker und Wissen von Trlbst.
reflektant za mieten gesucht.
Späterer Ankauf nicht aus
geschlossen. Die Besitzung
muß sich zu Giflüg ' l- und
Kletntterzacht eignen. Even¬
tuelles lebendes und totes
Inventar wird übernommen.
AaSsühl che Off. mit Ansicht
u. F . H. 2005 an d. Geschfst

§KS Eianh « kll
von Bilder « wird schnell
und sachgemäß ausgefÄhrt
Bildcrleisten vorrätig.

Weihnachtsaufträge erbitte
frühzeitig.

A. Thilo Nachf.

Siegel lall
vorrätig

Whttllmzß . Mtt 8.«. l - tz.

Totles -Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , gestern morgen 107s Uhr mein«

liebe Gattin , unsere liebe treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter und Tante

Johannette Meurer
- gsb. Später

nach kurzem Kranksein im Alter von 7l Jahren in ein besseres Jenseits abzurufen.
Wir machen Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch die schmerzliche

Mitteilung und bitten um 'Stille Teilnahme.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
D. Meurer , Posthalter.

Weilburg,  den 9 Dezember 1918.

Dio Beerdigung findet Dienstag,  10 . Dezember, nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause, Frankfurterstrasso 5, aus statt.
Von Trauerbesuchen und Blumnnspenden bittet man Abstand zu nehmen

Todes -Anzeige.
Heute mittag H/4 Uhr verschied sanft nach langen , mutig ertragenen Leiden

im hiesigen Hospital meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Emma Ottmann

im Alter von UP /4  Jahren.
geb Becker

Die trauernden Hinterbliebenen:
Prof. Ottmann und Kinder.

Weilburg,  den 8. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch , 11 Dezember , nachmittags 2 Uhr, von der Kirchhofskapelle auss tatt.

Alleres

Monatmädchen
für den ganzen Tag gefacht.
Za erb . i. d. Geschfst. u. 2098

Zi>« Me
in den 40rr Jahren mit V .r-
mögen sucht eine Lebens
gefährtin . Witwe mit zwei
Kindern nicht ausgeschlossen.
Off unter J 2007 an di«
Geschftst. des Blattes erbeten.

Junge
welcher Last hat die Bäckerei
zu erlernen, kann in die Lehre
treten.

Karl Haas , » letzen.
Bietchstraße.

Sin Mkrstepsttger
gesucht. Ankins Katlerstadt

^ößnberg.

MölierNs

Zimmer
möglichst mit Pension für
sofort zu mieten gesucht.
Anxeb.u W.2006 a.d.Geschst

Atige Holzfchleiite
suchen

Gebrüder Cloos, Wetzlar.

Nassauer,
werdet für die DeMe brrnotuatifdir Partei

Wir fordern:
1. Einen freien Volksstaat und bekämpfen jede Gegenrevolution

von unten und oben.
2. Sofortige Wahlen zur Nationalversammlung nach dei

gleichen, geheimen und direkten. Verhältniswahl für alle großjährige»
Volksgenossen beiderlei Geschlechts.

3. Energische Fortführung der sszialen Gesetzgebung, Sichermi
des Koalitionsrechtes aller Stände, Maßnahmen zum Neuaufbau unserer
Wirtschaft, Schaffung von Bauernland durch Aufteilung von Domänel
und geeigneter großer Güter.

4. Aufrechterhaltung der Ordnung, Sicherung des Eigentums
glatte Erledigung der Verwaltungsgeschäfte in Reich, Staat urü
Gemeinde und vor allem

Frieden , Arbeit und Brot !!
Anmeldungen zur Deutschen demokratischen Partei erfolgen bei den Ot#1

vereinen oder bei der Geschäftsstelle des LandeSoerbandes in » iesbade « , Bast*
maherstratze 10.

Emgetroffe « :

ein großer PostenKer;en
und prima schwarze Schnherem „ Erdall " .

M» «Morin sonlmlo«.
Pitußßtte  WeMorg

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 10. Dezember
Keine wesentliche WitterungSänderung.
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